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Allgemeine Erläuterungen       
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Ausgangslage 

 

Der Gemeinderat hat am 17. September 1997 den Stadtrat mittels einer Kommissionsmo-

tion beauftragt, eine Vorlage für die Einrichtung und den Betrieb eines Quartierzentrums 

Aussersihl zu unterbreiten. Zur Erfüllung dieses Auftrags schlossen sich das Amt für So-

ziokultur und das Amt für Hochbauten zu einem Projektteam zusammen, das aufgrund 

von Vorabklärungen in Zusammenarbeit mit Vertreterinnen und Vertretern aus dem Quar-

tier das Raumprogramm erarbeitete und den für das Quartierzentrum Aussersihl geeigne-

ten Perimeter auf dem Areal Schulhaus Kernstrasse/Aussersihler-Anlage festsetzte. Mit 

StRB - Nr. 221 vom 3. Februar 1999 stimmte der Stadtrat dem Raumprogramm und dem 

Perimeter zu.  

 

Ziel des Wettbewerbs war es, ein kostengünstiges Projekt zu erhalten, das unterschiedli-

che Nutzungen ermöglicht, hohe architektonische/städtebauliche Qualitäten erfüllt und 

den denkmalpflegerischen Anforderungen im Umgang mit dem bestehenden schutzwür-

digen Ensemble (Schulhaus Kern und Aussersihler-Anlage) genügt. 

 

 

Das vom Preisgericht erstprämierte Projekt der Architekten EM2N Mathias Müller Daniel 

Niggli, Zürich, betrachtet den Park als eigentliches Zentrum des Quartiers; mitsamt sei-

nem umlaufenden Grünbestand soll er vollständig erhalten bleiben. Der Neubau an der 

Stelle des ehemaligen Musikpavillons sucht auf optimal kleiner Grundfläche seine Volu-

metrie in die Höhe, bis hinauf in die Baumkronen, zu entwickeln, um auf diese Weise 

möglichst wenig der wertvollen Parkfläche zu beanspruchen und die Horizontalität der 

Parkanlage um eine vertikale Stapelung von insgesamt sechs Geschossen zu ergänzen – 

ein veritables „Baumhaus„. 
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Der von der Strasse und vom Schulplatz zurückversetzte, allseitig orientierte Baukörper 

ist zwischen die bestehenden Bäume gesetzt und formuliert dank seiner polygonalen 

Grundrissform mit einfachen Mitteln die umliegenden Aussenräume: den Hauptzugang 

und den Cafeteria-Aussenbereich vor der konkaven Fassade zum Park hin, einen Ne-

beneingang zur Ecke des Parks und die Verbindung zum Kinderspielplatz auf der Seite 

des Pausenhofs. 

 

Die architektonische Grundidee zielt ab auf eine Form, die dank ihres Zuschnitts und 

dank des Einsatzes von grosszügigen Verglasungen und einzelnen verspiegelten Wand-

scheiben die Konturen zwischen Parkraum und Innenraum verwischt und zu einem sehr 

spannungsreichen Vexierspiel stilisiert. Der Bau soll gleichsam entmaterialisiert werden.  

 

Die publikumsintensiven Bereiche – Cafeteria mit Kinderspielraum, Aktionshallen mit da-

zugehöriger Infrastruktur – sind in den unteren drei Geschossen (EG, 1. und 2. OG) un-

tergebracht. Tatsächlich kann der untere Teil des Gebäudes als eine grosse Halle mit 

eingehängten Galeriegeschossen gelesen werden, was für den „öffentlicheren„ Nut-

zungsbereich eine adäquate und sehr schöne räumliche Formulierung darstellt. 

 

Die weniger stark frequentierten Raumeinheiten sind in den oberen drei Geschossen un-

tergebracht und auf einfache Weise mittels Korridoren erschlossen. Eine Dachterrasse 

ermöglicht „hausinterne„ Aktivitäten im Freien, zwischen den Baumkronen und mit weiter 

Sicht auf die Dachlandschaft Zürichs. 

  

Das Projekt erfüllt aus städtebaulicher und architektonischer Sicht erhöhte Anforderungen, 

wie sie in Art. 11 der Vorschriften verlangt werden, und fügt sich zu einem städtebaulich 

harmonischen Ganzen zusammen. Es dient als Grundlage für den vom Amt für Hochbauten 

ausgearbeiteten privaten Gestaltungsplan.  
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Der Gestaltungsplan 

Nach § 83 PBG können in einem Gestaltungsplan, der sich auf ein bestimmtes umgrenztes 

Gebiet bezieht, Zahl, Lage und Abmessungen sowie die Nutzweise der Bauten bindend 

festgelegt werden. Ein Gestaltungsplan kann von einer privaten Grundeigentümerschaft er-

stellt werden. Wenn ein privater Gestaltungsplan von der Bau- und Zonenordnung abweicht, 

ist für dessen Erlass die Zustimmung desjenigen Organs notwendig, das nach der jeweiligen 

Gemeindeordnung für die Beschlussfassung über die Bau- und Zonenordnung zuständig ist 

(§ 86 PBG). Nach Art. 41 lit. 1 der Gemeindeordnung fällt diese somit in die Zuständigkeit 

des Gemeinderats.  

Der vorliegende Gestaltungsplanentwurf gilt auf Teilen der Grundstücke Kat.-Nr. 1434 und 

798 mit einer Gesamtfläche von 1050 m2. 

Der Gestaltungsplan setzt sich aus den nachstehenden Vorschriften und dem zugehörigen 

Plan im Massstab 1:1000 vom 23.02.2000 (Art. 1 der Vorschriften) zusammen. 

Das Grundstück ist im Eigentum der Stadt Zürich. Das Ausmass des Gebäudes wird mit 

Mantellinien, Grenz- und Gebäudeabständen (Art. 3) Geschosszahlen und Mantelhöhen  

(Art. 4) bestimmt. Für die Überbauung ist die Ausnützung und die Nutzweise (Art. 6 und 7) 

sowie die Erschliessung und Parkierung (Art. 9) näher festgelegt. 

 

 

Übereinstimmung mit den übergeordneten Planungsfestlegungen  

(Erläuterungsbericht gemäss RPV Art. 26) 

Gemäss Art. 26 der Verordnung über die Raumplanung des Bundes vom 2. Oktober 1989 

(RPV) ist der kantonalen Genehmigungsbehörde Bericht zu erstatten, wie mit dem Pla-

nungsmittel den übergeordneten Planungsfestlegungen sowie den Anforderungen des übri-

gen Bundesrechts Rechnung getragen wird.  

Der vorliegende private Gestaltungsplan stimmt mit dem Planungs- und Baugesetz (PBG) 

sowie mit den kantonalen und regionalen Richtplänen überein. Das Gestaltungsplan - 

Gebiet liegt gemäss BZO 92 in der Freihaltezone C und nach BZO-E 99 in der Freihalte-

zone F. Die Freihaltezone der Aussersihler - Anlage sowie das zukünftige Quartierzent-

rum sind wichtige Erholungsräume für die Quartierbevölkerung. Das Quartierzentrum 

beinhaltet auch Infrastruktureinrichtungen, die für die Nutzung der Parkanlage Synergien 

darstellen (Cafeteria, Kinderspielraum, Infothek). 

Aus diesen Gründen ist die Beanspruchung der Freihaltezone angemessen und zweck-

mässig. 
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Die Verkehrserschliessung des Gestaltungsplan - Gebiets erfolgt über die Hohlstrasse. 

Es sind keine Parkplätze zu erstellen. An geeigneten Stellen sind genügend Abstellflä-

chen für Velos und Mofas vorzusehen.  

Das Gebiet ist durch die Tramlinie 8 sowie durch die Autobusse Nrn. 31 und 32 optimal mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. Durch die Überbauung werden daher keine zusätzli-

chen Aufwendungen für die Infrastruktur ausgelöst werden.  

Die Gesamtnutzfläche gemäss Art. 6 des Gestaltungsplans beträgt 1300 m2 . Damit wird die 

heute zulässige Ausnützung gemäss BD BZO und BZO-E 99 nicht überschritten. 

Der Einbezug der Parkanlage in das Projekt ermöglicht eine gesamtheitliche Betrachtung 

von Freiraum und Gebäude. Die Freiraumqualitäten erfahren dadurch eine Steigerung. Der 

Gestaltungsplan erlaubt hier ein städtebaulich optimales Einpassen der Überbauung. 

 

Aufgrund der geringfügigen Abweichung von der Grundordnung sowie den erfolgten Anpas-

sungen an die übergeordneten Festlegungen, sind die Anforderungen gemäss Art. 26 RPV 

mit dem vorliegenden Gestaltungsplan erfüllt. 

 

Gesamthaft ist festzustellen, dass der Gestaltungsplan in planerischer Hinsicht den Zielset-

zungen entspricht und architektonisch / städtebaulich eine überzeugende Überbauung er-

möglicht. Der private Gestaltungsplan liegt somit im Sinne von § 85 Absatz 2 PBG im öffent-

lichen Interesse. 
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